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vBekanntmachung.

Wegen Umlegung des Pflaſters der alten
Querfurter Straße wird die Strecke von
0, 0,2 beim Dorfe Paſſendorf von
WMontag, den 30. d. Mts. ab auf ca. 3 Wochen
für den Verkehr geſperrt.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit von
Station 1,3 bis 1,8 auf die Halle-Lauch-
ſtädter Chauſſee und von hier ab auf
die neue gepflaſterte Nothſtraße, welche bei
Station 0,431 in die alte Querfurter Straße
einmündet, verwieſen.

Merſeburg, den 25. Oktober 1899.
3428) Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jn der Ortſchaft Wölkau hat ein der

Tollwuth verdächtiger Hund getödtet werden
müſſen, der zuvor eine größere Anzahl anderer
Hunde gebiſſen hat.

Auf Grund des 8 38 des Reichsgeſetzes vom

188071894 und des 8 20 der Jn
ſtruktion vom 27. Juni 1895 ordne ich für
die Ortſchaften Oſtrau, Lennewitz, Keuſchberg,
Dürrenberg, Porbitz, Wüſteneutzſch, Creypau
und Wölkau die Feſtlegung (Ankettung oder
Einſperrung) aller vorhandenen Hunde für
einen Zeitraum von drei Monaten an.

Der Feſtlegung gleich zu achten iſt das
Führen der mit einem ſicheren Maulkorbe
verſehenen Hunde an der Leine; jedoch dürfen
die Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß aus
dem gefährdeten Bezirke nicht ausgeführt
werden.

Die Benutzung der Hunde zum Ziehen iſt
geſtattet unter der Bedingung, daß dieſelben
feſt angeſchirrt mit einem ſicheren Maulkorbe
verſehen und außer der Zeit des Gebrauchs
feſtgelegt werden.

Die Verwendung von Hirtenhunden zur

Begleitung der Heerde, Fleiſcherhunden zum
Treiben von Vieh und von Jagdhunden bei
der Jagd iſt erlaubt, wenn die Hunde außer
der Zeit des Gebrauchs feſtgelegt oder mit
ſicherem Maulkorbe verſehen, an der Leine
geführt werden.

Wenn Hunde dieſen Vorſchriften zuwider
frei umherlaufend betroffen werden, ſo kann
deren ſofortige Tödtung polizeilich angeordnet
werden. Außerdem verfallen die Beſitzer
ſolcher Hunde in eine Strafe bis zu 150 M.
oder verhältnißmäßiger Haft.

Merſeburg, den 27. Oktober 1899.
Der Königliche Landrath.

3436) Graf d'Haußonville.
Jm Firmen-Regiſter Nr. 669 über die

Firma „Motorenfabrik Merſeburg
Göpel und Scheinhütte“ hier iſt heute
Folgendes vermerkt:

Die Firma iſt in Georg Göpel ver-
ändert, vergl. Nr. 672 des Firmen-Regiſters.
Sodann iſt unter dieſer Nummer die Firma
Georg Göpel mit dem Sitze zu Merſe-
burg und dem Jngenieur Georg Göpel
als Jnhaber verzeichnet und endlich im
ProkurenRegiſter unter Nr. 79 der Kaufmann
Wilhelm Kops hier als Prokuriſt der
Firma eingetragen.

Merſeburg, den 24. Oktober 1899.
3432) Königl. Amtsgericht, Abth. 4.

Jn unſer Prokurenregiſter iſt unter Nr. 78
heute eingetragen worden, daß der Frau
Emma Meiſter geb. Dietrich in Merſe-
burg für die unter Nr. 236 des Firmen-
regiſters vermerkte hieſige Firma C. F.
Meiſter Prokura ertheilt worden iſt.

Merſeburg, den 25. Oktober 1899.
3431] Königl. Amtsgericht, Abth. 4.

Aus der Stadtverordneten Verſammlung
ſcheiden Ende d. Js. nach Ablauf der Wahl-
periode aus bezw. ſind bereits in Folge frei

williger Niederlegung des Amtes oder durch
Ableben ausgeſchieden;:

a) aus der erſten Abtheilung:
die Herren Fabrikant Heilmann,
Regierungs-Sekretär Hetzer, Apotheken-
beſitzer Marche,

b) aus der zweiten Abtheilung:
die Herren Rechtsanwalt Hündorf,
Kaufmann Klauß, Rentier Meyer,

c) aus der dritten Abtheilung:
die Herren Lohgerbermeiſter Barth,
Bäckermſtr. Heyne, Kaufm. Meiſter.

Es muß daher zu den Ergänzungswahlen
geſchritten werden. Die aufgeſtellte Gemeinde-
wählerliſte hat vom 15. bis 30. Juli er.
öffentlich ausgelegen und ſind Einwendungen
dagegen nicht erhoben worden. Die Wähler
werden die Abtheilungsliſten vor den Wahl-
terminen zugeſtellt erhalten.

Die Wahlen erfolgen, und zwar:
von der dritten Abtheilung
Montag, den 20. November cer., von
Vormittags 9 Uhr bis Mittags 1 Uhr
im kl. Saale des Reſtaurants „Tivoli“,
von der zweiten Abtheilung
Dienſtag, den 21. November. er., Vor
mittags von 9 bis 10 h Uhr im
unteren Rathhausſaale,
von der erſten Abtheilung
Dienſtag, den 21. November er., Vor
mittags von II bis 121 Uhr im
untern Rathhausſaale.

Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen
werden eingeladen, zur beſtimmten Zeit in
den vorgenannten Lokalen ſich pünktlich ein-
zufinden. Jeder Wähler muß dem Wahl-
vorſtande mündlich und laut zu Protokoll
erklären, wem er ſeine Stimme geben will.

Zur Beachtung bemerken wir hierbei
Folgendes:
1. Die in den Liſten aufgeführten Wähler ſind

als Stadtverordnete wählbar. Jndeſſen
können Stadtverordnete nicht ſein:
a) Mitglieder der Königlichen Regierung,

b) die Mitglieder des Magiſtrats und alle
beſoldeten Gemeindebeamten,

c0) Geiſtliche, Kirchendieneru. Elementarlehrer,
d) die richterlichen Beamten,
e) die Beamten der Staatsanwaltſchaft,

die Polizei-Beamten.
Die Hälfte der von jeder Abtheilung zu
wählenden Stadtverordneten muß aus Haus-
beſitzern beſtehen.

3. Jede Abtheilung wählt ein Drittel der
Stadtverordneten, ohne dabei an die Wähler
der Abtheilung gebunden zu ſein.
Merſeburg, den 26. Oktober 1899.

3423) Der Magiſtrat.
Die diesjährigen Herbſtcontrol-Verſamm-

lungen für die Stadt Merſeburg finden
nach einer Bekanntmachung des Königlichen
Landrathsamtes vom 17. Oktober cr.

Freitag, den 3. November er.
am Thüringer Hofe

hierſelbſt ſtatt.
Es haben ſich hierbei vorzuſtellen

Vormittags 9 Uhr
I. Die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1892,

1893 und 1894,
2. von der Landwehr und Seewehr I. Auf-

gebots diejenigen Mannſchaften des Juhr-
gangs 1887, welche in der Zeit vom 1.
April bis 30. September 1887 in den
Dienſt getreten ſind, die bei der Kavallerie
als vierjährig freiwillig in der Zeit vom
I. April bis 30. September 1889 in den
Dienſt getretenen Mannſchaften, welche
vier Jahre aktiv gedient haben oder in
ihrem vierten Dienſtjahre zur Dispoſition
des Truppentheils beurlaubt ſind.

Nachmittags 1 Uhr
die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1895,
1896, 1897, 1898 und 1899.

Die Mannſchaften hieſiger Stadt, welche
zum Erſcheinen bei den betr. Verſammlungen
verpflichtet ſind, fordern wir auf, ſich zur
feſtgeſetzten Zeit pünktlich einzufinden. Jm

5

Sherlock Holmes
Abenkeuer.

Verfaßt von Conan Doyle.
(24. Fortſetzung.)

„Der Hausmeiſter war fort, das Mädchen
nicht zu finden. Rahel hatte Brunton geliebt
und dann Grund gehabt, ihn zu haſſen. Sie
war feurig und leidenſchaftlich und befand
ſich unmittelbar nach ſeinem Verſchwinden in
der ſchrecklichſten Aufregung. Der Sack mit
dem ſonderbaren Jnhalt war von ihr in den
See geworfen worden. Alle dieſe Einzel-
heiten mußten wohl in Betracht gezogen
werden, aber durch keine derſelben kam man
der Sache auf den Grund. Von welchem
Punkt war die Verwicklung ausgegangen?
Wo ſteckte das Ende des verwirrten
Knäuels?

„Jch muß jenes Papier ſehen, Musgrave“,
ſagte ich, „das Jhr Hausmeiſterſſich verſchafft
ſelbſt auf die Gefahr hin, ſeine Stellung zu
verlieren“.

„Dieſer ſogenannte Katechismus unſerer
Familie iſt ein höchſt abgeſchmacktes Schrift-
ſtück“, erwiderte er, „das keinen Werth hat
als ſein hohes Alter. Jch habe eine Abſchrift
bei mir, wenn Sie einmal einen Blick darauf
werfen wollen“.

„Er händigte mir dies Blatt ein, das du
hier vor dir ſiehſt, Watſonz die ſonderbaren

Fragen und Antworten, die jeder Musgrave

herſagen muß, ſobald er volljährig war,
lauteten:

„Wem gehört ſie
„Dem, der nicht mehr iſt“.
„Wer ſoll ſie haben?“
„Der, welcher kommt“.
„Wie heißt der Monat?“
„Der ſechſte vom erſten“.
„Wo war die Sonne
„Ueber der Eiche“.
„Wo war der Schatten
„Unter der Ulme.“
„Wie maß man ihn aus
„Nach Norden zehn und zehn, nach Oſten

fünf und fünf, nach Süden zwei und zwei,
nach Weſten eins und eins und darunter.“

„Was ſollen wir dafür geben
„All' unſer Gut.“
„Weshalb geben wir es hin
„Weil uns das Pfand vertrant ward.“
„Das Original trägt kein Datum, aber

der Schreibweiſe nach muß es aus der Mitte
des ſiebzehnten Jahrhunderts ſtammen,“
bemerkte Musgrave. „Jch fürchte jedoch, es
wird Jhnen zur Löſung jenes Räthſels kaum
behilflich ſein können.“

„Es enthält jedenfalls ein zweites Geheim-
niß“, ſagte ich, „das mir noch weit intereſ-
ſanter zu ſein ſcheint, als das erſte, Mög-
lich, daß uns auch dieſes klar wird, ſobald
wir jenes gelöſt haben. Nichts für ungut,
Musgrave, aber Jhr Hausmeiſter muß ein
ſehr kluger Mann geweſen ſein, wenigſtens
hat er mehr Scharfſinn bewieſen, als zehn
Generationen ſeiner Herren“.

„Jch verſtehe Sie nicht recht“, meinte Mus-
grave, „das Papier ſcheint mir doch keinerlei
praktiſchen Zweck zu haben“.

„Das möchte ich beſtreiten, mir ſcheint es
ein Dokument von ungewöhnlicher Wichtig-
keit, und Vrunton war ohne Zweifel derſelben
Anſicht. Vermuthlich hatte er es ſchon früher
geſehen als in jener Nacht, da Sie ihn er-
tappten“.

„Wohl möglich: wir gaben uns keine Mühe,
es zu verbergen“.

„Er wollte ſich bei jener letzten Gelegen-
heit nur noch einmal Alles in's Gedächtniß
zurückrufen, wie mir ſcheint. Sie erwähnten
ja auch eine Art Karte oder einen Plan, den
er bei Jhrem Erſcheinen in die Taſche ſteckte,
nicht wahr

„Ganz recht. Aber was ging denn Brunton
unſer alter Familienbrauch an, und was ſoll
das Kauderwelſch überhaupt bedeuten?“

„Das würde man wohl ohne allzu große
Schwierigkeit herausfinden können,“ ſagte
ich. „Wenn Sie nichts dagegen haben,
fahren wir mit dem erſten Zug zuſammen
nach Suſſer, um die Sache an Ort und
Stelle etwas genauer zu unterſuchen.“

„Noch am ſelben Nachmittag trafen wir
in Hurlſtone ein. Vielleicht haſt Du einmal
eine Abbildung des berühmten alten
Schloſſes geſehen und eine Beſchreibung da-
von geleſen. Jch erwähne nur, daß der
Flügel rechtwinklig zum Hauptgebäude ſteht,
welches erſt in ſpäterer Zeit an den älteſten
Theil angebaut wurde. Ueber dem niedrigen,

ſchweren Thürgerüſt in der Mitte des Flügels
iſt die Jahreszahl 1607 eingemeißelt, aber
alle Sachverſtändigen ſtimmen darin überein,
daß Balken und Mauerwerk in Wirklichkeit
bedeutend älter ſind. Die furchtbar dicken
Wände und kleinen winzigen Fenſter des
alten Schloſſes veranlaßten die Familie im
letzten Jahrhundert den Neubau zu unter-
nehmen; der alte Flügel wurde überhaupt
nur noch als Vorrathshaus und Keller be-
nützt. Ein prachtvoller Park mit herrlichen
alten Bäumen umgab das Haus; der Weiher,
von dem mein Klient geſprochen hatte, lag
dicht an der breiten Allee, etwa zweihundert
Meter vom Wohngebäude.

„Jch war bereits feſt überzeugt, Watſon,
daß die drei Räthſel im Grunde nur ein
einziges waren und wir bloß den Musgrave-
Katechismus richtig zu verſtehen brauchten,
um Aufſchluß darüber zu erhalten, was aus
Rahel Howells und dem verſchwundenen
Hausmeiſter geworden ſei. So wandte ich
denn meine ganze Aufmerkſamkeit dem ſelt-
ſamen Schriftſtück zu. Warum lag wohl
dem langjährigen Diener der Familie ſo viel
daran, die alte Formel zu unterſuchen?
Offenbar, weil er etwas darin ſah, was allen
Gliedern dieſes Adelsgeſchlechts ſeit Jahr-
hunderten entgangen war und wovon er ſich
einen perſönlichen Vortheil verſprach. Was
konnte das ſein und welchen Einfluß hatte
es auf ſein Geſchick gehabt?

(Fortſetzung folgt.)

t
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Uebrigen verweiſen wir auf die vorbezeichnete,
in Nr. 247 des hieſigen Kreisblatts abge-
druckte Bekanntmachung.

Die Militärpapiere ſind unbedingt mit zur
Stelle zu bringen.

Merſeburg, den 23. Oktober 1899.

3443) Der Magiſtrat.
Wer den Urheber des am 13. d. Mts.

in der Scheune Nr. 1034 am Altenburger
Damm ſtattgehabten Brandes derart zur
Anzeige bringt, daß derſelbe gerichtlich beſtraft
wird, erhält von der Provinzial-Städte-Feuer-
Societät

eine Belohnung bis zu 100 Mk.
Merſeburg, den 24. Oktober 1899.

3422) Der Magiſtrat.
An einem Hunde des Gutsbeſitzers Reuter

in Wölkau iſt die Tollwuth feſtgeſtellt
worden.

Dürrenberg, den 27. Oktober 1899.
3426) Der Amtsvorſteher.

97 eDer ſüdafrikaniſche Krieg.
Merſeburg, 28. Oktober.

der Engländer iſt keine be-
Weder auf dem öſtlichen

Kriegsſchauplatze haben ſie irgend welche
Vortheile errungen, noch im Weſten, im
Gegentheil iſt ihre Lage hier wie dort eine
kritiſche. Jm engliſchen Unterhauſe, das
geſtern vertagt worden iſt, kam die Thron-
rede der Königin zur Verleſung, es wurden
darin die Verluſte der engliſchen Armee be-
klagt, irgend eines Sieges murde indeſſen
keine Erwähnung gethan. Wo ſollten auch
die Siege herkommen Die Vortheile, welche
die Engländer anfänglich errungen, ſtellten
ſich nachträglich dar als Siege über nicht
nennenswerthe Theile der Streitmacht der
Buren, als es die Briten jedoch mit dem
feindlichen Gros zu thun bekamen, konzen-
trirten ſie ſich rückwärts. Die Engländer
müſſen ſich darauf gefaßt machen, daß die
Buren in das Kolonialgebiet vordringen und
dort die Eingeborenen zum Abfall zu be-
wegen verſuchen. Jhre Lage iſt alſo auch
mit Rückſicht hierauf keine beneidenswerthe.

Es liegen bis zur Stunde folgende
Meldungen vor:

London, 27. Oktober. Die Buren be-
herrſchen die Bahnſtrecke Colonſo-Ladyſmith
und wollen verſuchen, die in und um Lady-
ſmith vereinigten, aber augenblicklich jeder
größeren Anſtrengung nicht gewachſenen
Truppen der Generale Yule und White auch
vom Meere abzuſchneiden. So wird die
Situation in den Leyds naheſtehenden Kreiſen
dargeſtellt.

Kapſtadt, 26. Oktober. Der „Kap
Argus“ veröffentlicht folgende Einzelheiten
über den Rückzug des Generals Yule von
Glencoe: Am Sonnabend Abend während
eines heftigen Regens wurden die Zelte ab-
gebrochen und auf einen anderen Platz ge-
bracht. Die Granaten ſchlugen jedoch in-
mitten des neuen Lagers ein, wobei zwei
Mann getödtet wurden. Es wurde deshalb
nothwendig, außer Schußweite zu gehen. Die
Bevölkerung der Stadt verließ ebenfalls die
Häuſer und lagerte zwiſchen den Gepäckwagen,
die auf einen ſicheren Platz gebracht worden
waren. Die engliſchen Truppen waren den
ganzen Sonntag mit der Bergung des Ge-
päcks beſchäftigt, das aus dem Bereich der
ſchweren Geſchütze gebracht werden mußte.
Die Mannſchaften waren vollſtändig erſchöpft,
da ſie in der Nacht zum Sonntag keine Ruhe
gehabt hatten. Die ganze Kolonne begann
den Rückzug, der in bewunderungswürdiger
Weiſe durch den van Londers-Paß, eiu ge-
fährliches Defilee, das 50 Mann hätten
halten können, ausgeführt wurden. Dienſtag
Abend fiel ſtärkerer Regen, der die Mann-
ſchaften während der Nacht nicht zur Ruhe
kommen ließ. Um 4 Uhr früh wurde
wiederum aufgebrochen und am Nachmittag
Fühlung mit der Kolonne von Ladyſmith
gewonnen. Am Sonntag ſchickte General
Hule, der in der Richtung auf Elandslaagte
Schüſſe hörte, Artillerie ab, die auf eine Ab-
theilung Buren, die ſich über den Umpatiberg
zurückzogen, feuerte und ihr große Verluſte
beibrachte.

London, 27. Oktober. Jn Natal finden
vorläuſig keine wichtigen Entwickelungen ſtatt.
Man erwartet jedoch baldige weitere Kämpfe,
da die engliſchen Verſtärkungen am Kap an-
zukommen beginnen und die Buren nicht
lange warten können. Die über Yules Flucht
von Glencoe vorliegenden Details beweiſen
trotz der engliſchen Färbung, wie grundlos
die Meldung von dem ſogenannten Siege
bei Glencoe war. Alle Berichte beſtätigen,
daß die Engländer keine Geſchütze der Buren
eroberten. Hierzu kommt die Gefangennahme
der verfolgenden Truppen. Jouberts Haupt-

Die Lage
neidenswerthe:

kolonne rückte ſofort vor und Joubert er
öffnete am Sonnabend mit einem vierzig-
pfündigen Kruppgeſchütz auf 7 Meilen Schuß-
weite das Bombardement auf Dundee und
dachmittags ein allgemeines Bombardement
des Glencoe-Lagers. Den Einwohnern
Dundees wurde befohlen, die Stadt zu
räumen; ſie marſchirten vierzig Meilen nach
der nächſten Stadt, wo ſie in elendem Zu-
ſtande ankamen. Yule, welcher ſich zunächſt
nach Glencoe zurückgezogen hatte, mußte von
dort mit den Trümmern ſeiner Armee fliehen.

London, 27. Oktober. Jch höre aus
amtlichen Kreiſen: Auf dem Kriegsminiſte-
rium herrſcht tiefe Niedergeſchlagenheit. Aus
Natal liegen ſehr ernſte Nachrichten vor.
Man hält ſie aber zurück, bis das Parlament
vertagt iſt, um unangenehmer Kritik von
dieſer Seite zu entgehen. Die bisherigen
brillanten Siegesmeldungen waren auf Be-
ſtellung in ſolcher Form gegeben, um jede
Oppoſition im Unterhauſe zu übertäuben.
Sie entſtellten die Lage total. Thatſache ſei,
daß ein großer Theil der britiſchen
Kolonien in der Hand des Feindes
iſt, der faſt von der geſammten, England
todtfeindlichen Bewohnerſchaft unterſtützt
werde. Der Reſt ſchwanke am Abgrunde
einer Revolution und werde nur von den
britiſchen Behörden durch die rigorofeſten
Maßregeln von Stunde zu Stnnde gehalten.
Die Aufgabe der Wiedereroberung Südafrikas
ſei eine gigantiſche, wogegen die Eroberung
Kubas und der Philippinen ein Kinderſpirl
geweſen. Auf dem Kriegsminiſterium be-
ſchäftige man ſich bereits mit Plänen von
Zwangswerbungen.

London, 27. Oktober. Dem Reuterſchen
Bureau wird aus Kimberley vom 24. Ok-
tober gemeldet: Eine britiſche Truppenab-
theilung von 270 Mann verließ heute früh
die Stadt. Als ſie eine kurze Strecke zurück-
gelegt hatte, ſtieß ſie auf Truppen der Buren,
mit welchen ſie in ein Gefecht gerieth. Später
erhielt ſie Unterſtützung von zwei gepanzerten
Eiſenbahnzügen und 220 Mann mit zwei
Kanonen und zwei Maximgeſchützen. Eine
der britiſchen Kanonen eröffnete dann plötz-
lich das Feuer gegen den Feind, der ſich in
einer ungünſtigen Stellung befand. Die
Artillerie der Buren erwiderte das Feuer in
heftiger Weiſe. Der Kampf dauerte mehrere
Stunden. Die Engländer verloren 3 Todte
und 21 Verwundete, auf Seiten der Buren
wurden viele Leute getödtet, darunter auch
der Kommandant Botha.

Paris, 27. Oktober. Das „Echo de
Paris“ berichtet aus London, das Kriegsamt
laſſe nur nach und nach Meldungen über
1 Mafeking in die Oeffentlichkeit gelangen.
Aus den bis jetzt eingelaufenen Telegrammen
geht hervor, daß Mafeking von den Buren
ſtark beſchloſſen wird und die Uebergabe nur
die Frage weniger Stunden ſei.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 27. Oktober. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer erlegte heute im Heim-
burger Jagdrevier 50 Stück Schwarzwild
und 2 Hirſche. Die Abreiſe nach Potsdam
erfolgte Abends um 11 Uhr.

Die heutige Provinzialſynode, ſich
mit römiſcher Propaganda in der Mark be-
faſſend, nahm eine Reſolution einſtimmig
an, in der der päpſtliche Erlaß, betreffend die
Nichtverſorgung evangeliſcher Kranken in
katholiſchen Krankenhänſern mit geiſtigem
Beiſtande, verurtheilt wird. Konſiſtorialpräſi-
dent Schmidt gab als richtig zu, daß im
Berliner Militär- Lazarethe nur katholiſche
Schweſtern beſchäftigt werden.

Dem Bundesrath iſt eine Vorlage über
die Einführung des Poſtcheckverkehrs auf
dem Verordnungswege zugegangen. Darnach
iſt die Einrichtung des Verfahrens in folgender
Weiſe gedacht: Jn Breslau, Köln, Danzig,
Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, Karls-
ruhe und Leipzig wird je ein Poſtcheckamt
eingerichtet, bei dem Jedermann auf ſeinen
Antrag gegen Einzahlung einer unverzins-
lichen Wertheinlage von 100 M. ein Check-
konto eröffnet wird. Der Jnhaber eines
Checkkontos ſoll die Möglichkeit erhalten, daß
alle Einzahlungen bei dem Poſtcheckamt durch
Gutſchrift auf ſein Konto zu einem Gut-
haben angeſammelt werden, über das er
jederzeit durch Check verfügen kann. Die
Einzahlungen bis 10,000 M. können vom
Kontoinhaber bei ſämmtlichen Poſtanſtalten,
ſowohl vom Kontoininhaber ſelbſt, als auch von
jeder dritten Mittelsperſon beim Zahlamte durch
beſondere von den Poſtämtern auszuſtellende
Zahlkarten umgeſetzt werden. Von der Vor-
legung eines die Einführung des Poſtcheck-
verkehrs regelnden Geſetzentwurfes wurde

vorläufig Abſtand genommen, um vorerſt
Erfahrungen zu ſammeln. Für die Zwiſchen-
zeit von drei bis vier Jahren wird vom
Reichskanzler eine Checkordnung erlaſſen.
Die den geſetzgebenden Körperſchaften zu
ſtehende Mitwirkung bei dieſer Angelegenheit
wird für obige Zeit dadurch gewahrt werden,
daß die Einnahmen und Ausgaben des Poſt-
checkverkehrs in den Reichshaushaltsetat ein-
geſtellt werden und ſo der Beſchlußfaſſung
der geſetzgebenden Körperſchaften unterliegen.
Das Guthaben der Konto-Jnhaber außer
der Stammeinlage ſoll mit 1 oder 1,2 Proz.
verzinſt werden.

Leipzig, 27. Oktober. 400 Angeſtellte
der Elektriſchen Straßenbahn haben
die Arbeit eingeſtellt. Der Verkehr kann
vorläufig nur in beſchränktem Umfange auf-
recht erhalten werden.

Kaiſerslautern, 27. Oktober. Der
Reichstags Abgeordnete Gander iſt geſtern
Nachmittag in Steinweiler geſtorben. Er
gehörte der nationalliberalen Partei an und
vertrat den 3. pfälziſchen Wahlkreis (Ger-
mersheim).

Coburg, 26. Oktober. Der „Köln. Ztg“.
geht folgende merkwürdige Korreſpondenz zu:
Die Löſung, die die Thronfolgerfrage
zur Zeit gefunden hat, wird augenblicklich
wieder hier vielfach erörtert. Man hatte ge-
hofft, daß der Thronfolger, der ſympathiſche
Herzog von Albany, mit ſeiner Mutter
dauernden Wohnſitz im Lande nehmen und
ſich hier von früheſter Jugend an mit Land
und Leuten vertraut machen würde. Das
hätte allerdings zur Vorausſetzung gehabt,
daß ihm von unſerer Hofhaltung eine ſtandes-
gemäße Wohnung und eine ausreichende
Apanage angewieſen worden wäre, was ja
nach dem Hinſcheiden des Erbprinzen keine
Schwierigkeiten hätte verurſachen können.
Dieſe Vorausſetzung iſt leider nicht verwirk-
licht worden, im Gegentheil haben ſich die
einflußreichſten Beſtrebungen geltend gemacht,
den jungen Herzog nebſt der Herzogin-Wittwe
von Albany durch unbedingte Ablehnung
dieſer Vorausſetzang aus unſerm Lande fern-
zuhalten. Beide haben nunmehr an dem
ihnen nahe verwandten Stuttgarter Hofe
gaſtfreundliche Aufnahme gefunden, und ſie
werden dort den Winter verbringen. Dieſer
Ausweg iſt allerdings weit beſſer als die
ſonſt nothgedrungene Rückkehr des Thron-
folgers nach England. Aber man fragt ſich
doch, ob unſer Hof die coburg-gothaiſchen
Landesintereſſen nicht beſſer hätte wahren
können.

Frankreich.
Paris, 27. Oktober. „Figaro“ bemerkt,

der Gedanke des deutſchen Kaiſers, drei
Säle des deutſchen Ausſtellungs Pavillons
mit gegenwärtig in Berliner und Potsdamer
Schlöſſern befindlichen Bildern franzöſiſcher
Meiſter auszuſchmücken, bedeute eine Huldig-
ung für die franzöſiſche Kunſt und werde in
Frankreich gewiß als ein Zeichen freundlicher
Geſinnung viel bemerkt werden.

Cokales.
Merſeburg, 28. Oktober 1899.

Der Provinzial-Landtag tritt, wie
beſtimmt verlautet, Ende Januar 1900 zu-
ſammen.

Die Provinzial- Verſammlung für
innere Miſſion wird in dieſem Jahre am
27. und 28. November in unſeren Mauern
abgehalten werden.

Der Schluß der Provinzialſynode
iſt wahrſcheinlich am nächſten Montag zu
erwarten.

Der Guſtav-Adolf-Verein feiert ſein
Feſt nächſten Dienſtag Nachmittag 5 Uhr im
Dom. Abends um 8 Uhr findet eine Nach-
feier im Tivoli ſtatt.

Die Kontroll- Verſammlungen für
den Stadtbezirk Merſeburg finden nächſten
Freitag am Thüringer Hofe ſtatt.

Provinz und Amgegend.
Schafſtädt, 26. Oktober. Bei der geſtrigen

Treibjagd, wurden 348 Haſen und einige
Rebhühner erlegt.

Kleinlehna, 26. Oktober. Der Gaſthof
„Zum Schützenhaus“ hierſelbſt iſt für den
Kaufpreis von 34000 Mark in den Beſitz
des Herrn Saller aus Merkwitz bei Wall-
witz übergegangen. Derſelbe wird am 1. des
nächſten Monats den Betrieb der Wirthſchaft
übernehmen.

Bad Köſen, 26. Oktober. Heute Vor-
mittag wurde in der Saale unterhalb der
Rudelsburg ein ſchon ſtark verweſter Leich-
nam aufgefunden. Nach zwei bei der Leiche
gefundenen Poſtſcheinen iſt der Mann an
ſcheinend ein Arbeiter aus Galizien, welcher
in Dornburg in Arbeit geſtanden und ſeine

»aufgehalten.

Erſparniſſe nach Hauſe geſandt hat. Er iſt
vermuthlich verunglückt, da ſein Körper keine
Verletzungen zeigt und in ſeinem Beſitz ſich
noch ein Portemonnaie mit 50 Mk. baarem
Gelde und eine Uhr vorfanden. Wahrſchein-
lich iſt er einer der beiden Arbeiter, die am
30. September in Dornburg verunglückten:
einer war in's Waſſer geſtürzt und der andere
bei dem Verſuche, ihn zu retten, ertrunken.

Düben, 26. Oktober. Einen Streich
nach Art der bekannten Schildaer hat man
ſich im benachbarten Preſſel geleiſtet. Da-
ſelbſt hat man im Schulhauſe zwei Treppen
hoch eine neue Schlafſtube für den Lehrer
ausgebaut und dieſelbe auf Anordnung von
leitender Stelle mit einem kompletten Koch-
ofen verſehen. Dafür ſoll die Wohnſtube
ohne Ofen bleiben, damit dieſelbe vom
Lehrer nicht benutzt werden kann.

Schmiedeberg, 27. Oktober. Ein inter-
nationaler Gauner, der Photochemigraph
Willibald Löbke alias Jean Heraux aus
Schmiedeberg, welcher auch in Halle eine
Reihe Schwindeleien verübt hat und ſeit dem
Jahre 1897 vom Amtsgericht Ballum in
Hannover ſteckbrieflich verfolgt wird, wurde
in Dortmund dabei ertappt, als er ge
fälſchte Pfandbriefe einer Jſerlohner Leih-
anſtalt abſetzte und verhaftet. Dem ſiſtiren-
den Beamten ſetzte er den heftigſten Wider
ſtand entgegen, doch gelang es, ihn in's
Amtsgericht einzuliefern. Als er nun geſtern
Nachmittag dem Amtsrichter vorgeführt
werden ſollte, entſprang er ſeinem Trans-
porteur und konnte bis jetzt noch nicht wieder
dingfeſt gemacht werden.

Sömmerda, 23. Oktober. Kürzlich
trieben ſich hier wieder mal Zigeuner um-
her. Einige von ihnen machten in einer
Wirthſchaft eine Zeche von über 200 Mark.
Der ihnen vom Wirthe vorgeſetzte Moſelwein
„wor ſich ſu ſchlecht, ſain ſich Beſſeres ge-
wöhnt“, und ſo tranken ſie Liebfrauenmilch.

Teuchern, 24. Oktober. Geſtern Abend
7 Uhr brach in dem Pferdeſtalle des Fuhr-
werksbeſitzers Rob. Günſcher Feuer aus, dem
das ganze Gebäude mit den darüber lagernden
Futtervorräthen zum Opfer fiel. Zum Glück
waren um dieſe Zeit noch wenige der zahl-
reichen Geſpanne zurück; die darin befindlichen
konnten gerettet werden. Durch den Wind
wurde das Feuer dermaßen angefacht, daß
die angrenzenden Häuſer in ernſtliche Gefahr
geriethen. Dicht neben dem Gebäude lagerten
in einer Scheune mehrere 100 Schock Stroh
und wenn der ſchützende Brandgiebel nicht
Stand gehalten hätte, wären die Folgen nicht
abzuſehen geweſen. Zur Stelle waren zwölf
Feuerſpritzen, doch konnten nur wenige der-
ſelben in Thätigkeit treten. Der entſtandene
Schaden iſt nicht unerheblich, doch iſt Alles
verſichert.

Magdeburg, 25. Oktober. Die bekannte
Lokomobilfabrik R. Wolf hat wieder einen
namhaften Erfolg zu verzeichnen, indem ihr
für die auf der Volta- Ausſtellung in Como
ausgeſtellte 100pferdige Compound Loko-
mobile mit Condenſation die höchſte Aus-
zeichnung zuerkannt worden iſt. Die Loko-
mobile dient zum Antriebe einer Dynamo-
maſchine, welche den Strom für die elektriſche
Beleuchtung des Ausſtellungsplatzes und
gleichzeitig auch für eine elektriſche Kraft-
übertragungsanlage zum Betriebe der Leucht-
fontaine und der Haupttransmiſſion in der
Seidenabtheilung liefert.

Magdeburg, 25. Oktober. Jn der
letzten Sitzung des Vorſtandes des Vater-
ländiſchen Frauenvereins wurde u. A. be-
ſchloſſen, das Wirthſchaftsgebäude der
Lungenheilſtätten im „Vogelſang“ bei
Gommern, das jetzt bereits bis zu ſeinem
inneren Ausbau gediehen iſt, durch Erricht-
ung einer eigenen elektriſchen Station mit
elektriſchem Licht zu verſehen. Zugleich
wurde das Bauprojekt für das nächſte Jahr,
das zunächſt die Errichtuug des Pavillons
und des Dienſtwohngebäudes für die ver-
heiratheten Beamten umfaſſen ſoll, feſtgeſtellt.
Auch hat man ſich im Prinzip über die Aus-
führung der gärtneriſchen Anlagen, ſo weit
ſolche durch die Neubauten nicht berührt
werden, geeinigt. Die proviſoriſchen Kranken-
baracken werden durch Umkleidung der Wände
mit Matten und Jſolirung der Dächer der-
art verbeſſert, daß der Betrieb der Anſtalt
auch im Winter weitergeführt werden kann.

Vermiſchtes.
Berlin, 25. Oktober. Die Verhaftung des

Geldbriefträgers Schwarz!, welcher nach Unter
ſchlagung von Poſtkaſſengeldern im Geſammtbe-
trage von 13527,37 M. aus Berlin flüchtig ge
worden und ſteckbrieflich verfolgt war, iſt nach
einer Meldung in Zell an der Moſel geglückt. Der
Verhaftete hatte ſich ſeit einiger Zeit in Kreuznach

Die fortgeſetzten Veröffentlichungen,
welche die Poſtbehörde in allen Zeitungen Deutſch
lands unter Hinweis auf die ausgeſetzte Belohnung
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Nummer 255. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 29. Oktober.
von 750 M. erließ, ſcheinen ihn jedoch aufgeſtört zu
haben. Von Kreuznach aus begab er ſich über den
Hundsrück in die Moſelgegend, indem er ängſtlich
größere Orte vermied, um nicht erkannt und ver-
haftet zu werden. Er wollte offenbar ſich bis zur
franzöſiſchen Grenze durchſchlagen. Die Kaiſer-
liche Oberpoſtdirektiou in Koblenz veröffeutlicht
unterm 23. ds. Mts. folgende Mittheilung: „Die
von einigen Zeitungen gebrachte Nachricht, daß der
nach Unterſchlagung von rund M. 13,500 flüchtig
gegangene Briefträger Schwarz aus Berlin, aufdeſſen Ergreifung eine Belohnung von M. 750 aus

geſetzt iſt, in Zell (Moſel) verhaftet worden ſei, iſt
nicht zutreffend. Schwarz ſoll zwar am 17. in
einer Wirthſchaft in der Nähe von Kreuznach er-
kannt worden ſein, ſeine Feſtnahme iſt indes noch
nicht gelungen.

Kleines Feuilleton.
Fernſprech-Automaten. Jnfolge der

günſtigen Erfahrungen, die man mit der
Fernſprech-Automaten in Berlin gemacht hat,

gehen, Fernſprech-Automaten, und zwar ver
ſuchsweiſe zuerſt in Stuttgart aufzuſtellen.
Die Gebühr für jedes zu Stande gekommene
Geſpräch ſoll, wie in Berlin, 10 Pf. betragen.

Wenn man nicht telephonieren
kann Daß die Rekruten nicht immer
die pfiffigſten Leute ſind, hat dieſer Tage,
der „Poſt“ zufolge, in Brüſſel ein Offizier
zu ſeinem Schaden erfahren. Er hatte einen
neueingeſtellten Rekruten als Ordonnanz an-
genommen und gab ihm den Auftrag, eine
dringende Mittheilung zu telephoniren. Da
er ſich nicht auf das Gedächtniß des Rekruten
verlaſſen mochte, ſagte er: „Hier habe ich
Dir die Mittheilung, die Du zu machen haſt,
aufgeſchrieben“. Der Soldat erfüllte ſeinen
Auftrag, und als er zurückkehrte, fragte ihn
der Offizier: „Was hat man geantwortet?“

„KNichts.

phon gegangen, hatte angeklingelt und dann
ganz einfach den Zettel mit der Mittheilung
in den Telephonkaſten geſteckt.

Humoriſtiſches.
Gemüthlich. Poſtbeamter (zum Bauer:)

Das Paket koſtet 3 Mark und 50
Pfg. Porto.“ Bauer: „Mir könnten Sie
es ſchon billiger machen, ich habe einen
Onkel, der bei der Poſt angeſtellt iſt.“

vorſichtiger
Clara, wollen Sie mir heute und auch
Ein
ſpäter immer Jhr Jawort geben

Freier. „Fräulein

Wetterbericht des Kreisblattes.
Wolkig, normale Temperatur, ſtrich-

weiſe Regen, lebhafte Winde, Sturmwarnung.
29. Oktober.

will man auch in Württemberg dazu über-
Der Brief liegt noch im Loch“.

Der brave Burſche war ſtramm zum Tele-
30. Oktober. Wolkig mit Sonnenſcheiu, Regen

fälle, kühler, ſtarker Wind, Nachts kalt.

T eidenstoffe n

Aus dem Geſchäftsverkehr.

e
e

i

Fleisch-Extract
übertrifft an Nahrkraft und Wohlgeschmack dio
ILiebig'schen Extracte und ist in allen besseren

Drogen-, Delikatessen- und Colonialwaaren-
Handlungen zu haben.

haltige Collection
der Mechanischen Seidenstoff Weberei

MiGHELS Cie BERLI
Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr-

Deutschl. grösstes Specialh. f. Seidenstoffe u. Sammete.
I. M. d. Königin Mutter d. NiederlandeHoflieferanten I. H. d. Vrinzessin Aribert von Anhalt.

Vieh und Jnventar-Auktion!
Jm Mittig'ſchen Gute in Creypau b. Merſeburg ſollen

Freitag, den 3. November d. Is.,
von Vorm. 9 Uhr abwegen vollſtändiger Aufgabe der Wirthſchaſt

2 Ackrpfeerde, 7 Kühe, sämmtlich hochtragend oder frisch-
milchend, 2 Kälber, 4 Schweine, 4 Schafe, 3 Ziegen, 2 Wirth-
schaftswagen., I Marktwagen, 1 neue Drillmasch., Ihochst. Dresch-
maschine mit Göpel, Häckselmaschine, KLornfege, Pflüge, Eggen,
Walzen, die ſonſtigen zur Acker- u. Milchwirthſchaft gehörigen Ge-
räthe, ca. 230 Schock Weizen, Roggen, Gerste und Hafer im
Stroh. die Vorräthe an Wiesen- und Kleecheu, Kartoffeln und
Futterrüben, öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft

werden. (3427t VS
eifenpulver

n
n

n 7
F.

2 cR

W.

4 4

spart Zeit und Geld!
Unbbertreifliches Wasch- u. Bleſchmittel,

Allein echt
mit vamen Dr. Thompson u. Schutzmarke Schwan

Vorsicht vor Nachahmungen!
7

u haben in allen besseren Colonial-, Droguen- u. Seifenhandltungen.

S einiger Fabrikant: ERNST SIEGLIN in Düsseldorf.
9er an

Den hochgeehrten Herrſchaften er-
laube ich mir hierdurch ganz er-
gebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem
heutigen Tage meine Thätigkeit als

I Cohndiener
wieder aufnehme.
3437) Hochachtungsvoll

F. Jauckus,
Lohndiener. Oelgrube Nr. 4 I.

Tanzunterrſeht.
Der Kurſus für die Abend- Ab-

theilung beginnt (3440
Freitag. den 3. November,
für Damen 5 Uhr, für Herren
8 Uhr in der „Reichskrone“.
Weitere gefällige Anmeldungen
erbittet

W. Hoffmann,
Korbweiden

prim. Waare, ca. 3 Morgen hat ab-

zugeben (3392Waltersdorf. Bärwinkel.
Der diesj. Schlag iſt Stunde

von Bahnſtation Griefſtedt belegen.

7577Hausliſten
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.

Reizende Neuheiten
1

Damen-icleiderstoſſen
in bekannt grösster Auswahl und Preiswürdighkeit.

SChWar zie COSstumeestofte
Spezialität unserer Fabrik in Gera.

i W inter- Unterröcke
modernste Facons in solidester Ausführung.

tzensche W
Halle a. S. Gr. Ulrichstrasse [3-5.

13 eigene Verkaufshäuser.

Hafersuppen sind nahrhaft, aber oft fade im Geschmack. Man würze
s'e daher mit einigen Tropfen (3418

und wird über den angenehm kräftigen Wohl-
d geschmack der Suppe überrascht sein.

bei G. Schulze, Lindenstrasse 14.
Zu haben

S für Braut- und Gesellschaftskleider
Schwarz, weiss und farbig, von M. o. 90 M. 16. 50 p. Atr.
Denkbar grösste Auswahl. Proben bei Angabe des Ge-

wünschten umgehend und franco,
seidenhaus Michels Cie, Kgl. viel c

vorm. Freund Thlele, Leipzig Markt 13. u..

Hausverkauf!
Wegzusghalber ſoll ein in

der Nähe der Lindenſtraße
vor ungefähr 15 Jahren nach neuerem
Styl erbautes Haus (6 Fenſter Front)
mit großen und guten Obſtbäumen
verſehener Garten verkauft werden.
Näheres bei Wilh. Hirschfeld,
Hälterſtraße Nr. 11 a am Damm.

16500 Mark
Mündelgelder auszuleihen durch

3441) Paul Thiele.
600000 Mark
ſind, in Poſten getheilt, auf Acker zum
billigſten Zinsfuß auszuleihen. Näh.
u. Silberberg, Saerent

Empfehle echt rö-
miſche und deutſche

Piolinſaiten:
WViola, Cello, Contra-

baß, Zither und für
alle anderen Jnſtru-

J mente ſtets am Lager
bei Hugo Becher.

NB. Bogen für ſämmtliche
Jnſtrumente werden bezogen und

reparirt. D. O.2193

Stahlpanzer-
Geldschränke,

feuer-, fall- und diebesſichere Fabrikate

erſten Ranges (255
J. C. Petzold,

Geldſchrankfabrik Magdeburg.

Paul Thiele, Mersehburg
empfiehlt ſich zur Vermittelung von

Haftpflicht-Verſicherungen.

Althee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen

Huſten und Heiſerkeit,
à Pfd. 80 Pf.

empfehlen

Schmidt Iichtenfeld.
20 000 Rote Betten

wurden verſ., ein Beweis, wie beliebt
m. Betten ſind. Ober-, Unterbert
u. Kiſſen 121 prachtv. Hotelbetten
nur 171,, Herrſchafts-Betten, 22
M. Preisliste gratis. Nichtpaſſ.
zahle vollen Betrag retour.
A. Kirschbers. Leipzig, Blücherſtrl

n

iſt herrſchaftl. eingerichtete Wohnung
zu vermiethen und ſofort oder Neu
jahr zu beziehen. Näh. im

Triſeurgeſchäft, Burgſtr. 13.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen.

Gotthardtstr. 3., II. Etage.

(3327

(3074

1 Einlegerin
für die Schnellpreſſe geſucht.

Kreisblatt-Druckerei.
DSteuer-Onittungs-

BüchUucher,
jedes für 7 Jahre ausreichend, à Stück
10 Pf., vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.

S

Staats
e

e

Poſtſtraße 21
beehrt ſich den

e

Halle a. S.

S r
w. vv v

Preiſe außerordentlich billig.

Albert Nacht.
Jnhaber Albert Henze,

Halle a. S. I881.

Gegenüber der Hauptpoſt

Eingang der Neuheiten für Herbſt und Winker.
z zur Anfertigung feinſter Herrenkleider nach Maaß

3000)

Reichhaltige Auswahl.
ganz ergebenſt anzuzeigen.

Garantie für tadelloſen Sitz.
Muſter Kollektion jederzeit gern zu Dienſten.

Solideſte Preisſtellung.

e
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n r Wer billig Kauſen will
Kaufhaus II. EIkan.
Jnfolge des großen Umſatzes und der dadurch ſehr vortheilhaften Einkäufe bin ich in

W ausser gewöhnlich billig W verkaufen zu können.

wende ſich an das als billig und reell bekannte

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.
meine ſämmtlichen hier angegebenen Waarender Lage,

(2857

M. an

Herren und Knaben-Confection.
Herreu Winter- Ueberzieher von 12 M. an
1 Poſten Herren WinterUeberzieher in allen Farben, reeller Werth 24 M.

nur 18 M.
Herren-Joppen von 5

Rodck- und Jaquett-Anzüge, von 12 M. an.
Pelerinen-Mäntel, von 14 M. an.

Knabeu- Anzüge von 3 M. an. Knaben-Mäntel von 3 M. an.
Arbeiterhoſen, Caſſenetſachen, Fleiſcherjacken.

Umhänge,
Kragen,
Capes,

I Jacketts,
Mädchen-Mäntel,

Jacketts,
Damen- u. Mädchen- Mäntel u. Jacketts,

Damen und Mädchen-Confection.
Damen-Mäntel,

von den billigſten bis
zu den eleganteſten

Neuheiten in allen
Farben und Façons in

größter Auswahl
vorräthig.

Kleiderstoffe.
Loden, Lamas, Beiges, Warps und ſämmtliche Neuheiten zu ſtaunend

billigen Preiſen in allen Farben und Muſtern.
1 Poſten reinwollene Lodeu, 115 em breit, à 72 Pf.

Strickwolle in allen Farben,
Kurzwaaren, Corſetts, Handſchuh, Strümpfe, Cravatten,

Capotten und Tücher.

Tricotagen.
Jagdweſten, von 1,50 M. an.

Jäger-Hemden, Hoſen, Tricots für Kinder, u. ſ. w.
Sämmtliche Unterkleidung.

Tiſchdecken, Bettdeckeu,
Kommodendecken, Sophadecken,

Wachstuchdecken.

Leinen und Bettzeuge, Jnletts, mehrere 100 Stück,
in allen Muſtern und Breiten.

Bettfedern und fertige Betten
garantirt gute Qualitäten.

Handtücher, T iſchtücher, Servietten, Wäſche. Läuferſtoſffe, Teppiche, Gardinen, Schirme.
Herren- und Knaben-Hüte und Mützen. Winter-Damen-Hüte, Damenputz.

W Poelz- Waaren und Muffen. r

stiefel ringsum Lederbeſatz.

Stiefeletten von 5
Halb-Schuh von 3,75 M. an,
Langſchäfter von 12 M. an,

Herren-Stiefel von 6 M. an,
M. an,

Größtes

zZeug-Stiefel von 4 M. an,
Knopf-Stiefel von 5 M. an,
Halbſchuhe von 3,50 M. an,Hallſchuhe von 2,00 M. an.S

Lager sämmtlicher Schuh- und Filzwaaren.
Damen-Plüſch-Schuh von 2,50 M. an,

Kinder-Knopfſtiefel von 3 M.

Schnürſtiefel von 3 M.
Ohrenſchuh von 90 Pf.

Sämmtliche Filzpantoffeln- und Schuhe mit und ohne Lederſohle für Herren, Damen und Kinder in größter Auswahl, auch Frauen Filz-Schnür-
Xur dauerhafte Waare.

Vergleichen Sie alle Angebote in Bezug auf Auswahl, Qualität und Preiſe, dann kaufen Sie beſtimmt im

Kaufhaus II. ECIIcam. Halle a. S.,
Lieferant ſämmtlicher Conſum-Vereine, auch Nichtmitglieger erhalten von mir Rabatt Spar-Marken,

Leipzigerſtraße 87.

Halbſchuhe von 2,20 M.

worauf die Prozente Weihnachten ausbezahlt werden.

an,
an,

an,
an.

GemeinſchaftlicheOrtskrantentaſſe
der Stadt Merseburg.

General- Verſammlung
Montag, den 6. November er.,

Abends St Uhr,
in der Reſtauration „zur

Quelle“ hier.
Tages-Ordnung.

J. Wahl der Rechnungs-Reviſoren.
12. Erſatzwahl des Vorſtandes.
Die Herren Vertreter werden
zu dieſer General Verſammlung
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Etwaige Anträge ſind gemäß 8 52
des Statuts ſchriftlich bis zum
1. November er., Abends 6 Uhr,

an den unterzeichneten Vorſitzenden

einzureichen. (3307Merſeburg, den 16. Oktober 1899.
Der Vorstancdl.

Paul Thiele, Vorſitzender.

Wettlauf
mit dem Rennpferde Cäsar
Sonntag, Nachm. 3 Uhr,

guten

Billets 10 Pf. (3413
Gerhardt, Wettläufer.

Kinderplatz.
250 m 72 Mal in 60 Min. und
Wettlauf mit jungen Männern.
50 M. Dem, der mich beſiegt.

EEKaiser-MWilhelms- Halle.
3429)

Telegramm

Nur 4 Tage. D

Nur kurzes Gaſtſpiel, höchſt decentes Familien- Programm.
Mittwoch, P 227775 Freitag u. Sonnabendden I., 2., 3. ue Gala Vorſtellungen

Czardas Ungariſche Nationaltänze.

November 1899
bei gedeckten

Tiſchen.

Gastspiel Prof. Antonio's weltberühmte
men Liliputaner-Truppe.Koloſſaler Erfolg in den größten Städten des Continents. 8 der allerkleinſten

u. ſchönſten Zwerge der Welt! Ueberall Tagesgeſpräch. Nur kurzes Gaſtſpiel.
Frl. Emilia, internationale Soubrette.

Herr Martin Banyai, Wiener Zwerg- Humoriſt.
Miss Clothilde Antonio phänomenal ſingende Handtänzerin.

Einzige Dame der Welt, welche frei auf den Händen Polka, Walzer uſw.
tanzt und auf dem Kopfe ſtehend Violine ſpielt uſw.

Prinz Johann, der kleinſte Geſangshumoriſt der Welt.
Prinzeſſin Suſika u. Prinz Johann.P e ſ 0Ein Stündchen im Feenreich, große Feerie-Operette mit Geſang u. Tanz,

dargeſtellt von 8 der allerkleinſten und ſchönſten Zwerge der Welt.
Serpentin- Tanz ausgeführt von der kleinſten Dame der Welt.

Sonnabend, Nachmittag 4 Uhr:
Extra-Familien-, Kinder- und Schüler-Vorstellung

mit beſonders gewähltem Programm.
30 Pf.Erwachſene auf allen Plätzen

Jch geſtatte mir, ein hochverehrtes Publikum auf vorſtehend angezeigte
Vorſtellungen der Liliputaner-Truppe ganz beſonders aufmerkſam zu machen,
da ſolche in der ganzen Welt einzig daſtehen, und das mit horrenden Koſten
verknüpfte Gaſtſpiel überhaupt nur infolge der Durchreiſe der Geſellſchaft
nach fernerem Engagement möglich war. Hochachtungsvoll Prof.

Anfang Abenäs s Uhr.
II. Platz 40 Pf.
kannten 77 Reserv.

Gallerie
Reservirter Platz 1 M.

20 Pt.
Platz 75. I. Platz 40. II. Platz 30 Pf.

Ermäßigte Preiſe.
Kinder 20 Pf. Gallerie 10 Pf.

Antonio.
I. Platz 50 P.

Billets im Vorverkauf in den be-

Der Guſtav-Adolf- Verein
unſerer Stadt feiert ſein (3417

S Jahresfeſt G
am 31. Oktober, Dienſtag,

1. mit Feſtgottesdienſt im Dom,
Nachm. 5 Uhr,

Predigt Herr Paſtor Swierzewski
aus St. Ulrich;

2. mit einer Nachfeier im Tivoli
Abends 8 Uhr.

Anſprachen halten der Herr Feſt-
prediger: Bilder aus der Arbeit
des Guſt. Ad.-Ver. in Poſen; ferner
Herr stud. theol. Jaworski, ehe-
mals Mitglied des Jeſuitenordens:

Wie können wir die „Los von
Rom-Bewegung“ fördern?

Zur zahlreichen Betheiligung an
Gottesdienſt und Nachfeier ladet
die evangeliſchen Mitbürger in Stadt
und Land freundlichſt ein (3417

Der Vorstand
gez. Schollmeyer.

Welt-Panorama.

Süd Wyrol.
Grödner-Thal,

Brenta Gruppe, Dolomiten,
Pusterthal.

Dieſe ganz neue Serie bietet das
Großartigſte der Photoplaſtik und
3434) Farbenbeleuchtung.

Donnerſtag, den 2. November
Abends 7 Uhr

E LrstesKünstler Concert
im Königl. Schloßgar ten-Pavillon
Frau Cilly OoOncken--Dannhäuser-

(Sopran)
Herr Anton Pörster (Clavier)
Herr Kammermuſikus 6Guelzow

(Violine), (3409Abonnementskarten für 4 Concerte
nummerirt à 8 M., nicht nummerirt
à 3 M., Eintrittskarten zum ein-
zelnen Concert nummerirt à 3 M.,
nicht nummerirt à 1,50 M. in der
Stollberg'ſchen Buchhandlung.

Stadt-Theater in Halle.
Sonntag, den 29. Oktober.

Nachm. 31 Uhr:
S Die Heisha. S

Abends 71, Uhr:
S CLohengrin.

Oper von R. Wagner.

Looſe G
für das

Lehrerinnen-Feierabendhaus
ſind zu haben bei Herren

Zehender, Bankgeſchäft,
3435) Stollberg, Buchhandlung

Aeuer Fingang
Theodor ſühlemann, Halle a. J. Leipziger Strasse 97.

Von Kragen, Capes, Jackets, Radmänteln,
Kinder-lackets und -Häàänteln,

Verkauf zu ausser gewöhnlich billigen Preisen.
Reichste Auswahl.

Für die Redaktion verantwortlich: Kudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

(3397
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